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©pprifielg 2, 3- 7; 31. ®. SBalfer, SBohnhauS mit
9lutoremifen unb ©infriebung f>abIaub=ïobletfiraf3e 35,
3- 7 ; 32. Saugenoffenfdjaft ©eegarten, SBohn« unb ®e--

feljäftShäufer ®eefelbftra|e 8/®eehofftrafie 15, 9tbänbe«

rungSpläne, 3- 8; 33. ©enoffenfdfjaft ©eerofe, übet«
badjung beim £ofgebäube ©eehofftr. 12, 3- 8.

SaulrtDUbtwiHigungen in Sern. ©er ©tabtrat
oon Sern bewilligte 105,000 gr. für bie 9tnläge etneS

£ofe8 jwifdjen bern ©pmnafium unb ber Sanbe8=
bibliotljef; fetner bewilligte et 217,000 ffr. für S eu»
bauten unb ©inrichtungen auf ber ©urtenbe»
fi^ung.

©te neue ©urnhaBe in »urgöotf (Sern). ©er
©tabtrat hat baS ißrojelt ber neuen ©urnhatle nadi)
ben Plänen non Çerrn 9lrdE|iteft Sfifcberger ge
nehm ig t. ©er ©emeinberat hat bie Urnenabftimmung
auf ©onntag ben 9. Sooember angefe^t.

SCBofferoerforgung in SSBangen (©djwgj.) (Korr.)
©ie 9BafferoetforgungSgefeHf«haft SBangen faufte not
einiger 8eÜ im „©ätsibadf)" brei nebenetnanber fprubelnbe
Quellen an, beren SBaffer, fobalb ftc^ bie Sftotwenbigfett
ergibt, mittelft eines ju erftellenben SumpwerfS in
ein auf ber „Sachtelle" geplantes Sfiefernoir gepumpt

werben foil, ©ie ©iftanj jwifdjen Sumpwerfanlage
bem jirfa 600 m hodjj gelegenen SBaffetreferooir »(,
îirïo 2500 bis 3000 m betragen unb bte 9luSfüWtJi
beS SrojefteS eine fôoftenfumme oon runb ffr. 100,000

etforbern.
©ie SReftauratton ÖeS ©djloffeS StfchofSjeB (3^,

gau) ift oon einer aufjerorbentltdhen ©emetnbeoerfamm«
lung befd&loffen worben. ®aS ©djlofi war einft bie

3uflu(^tS= unb ©efeüfdjaftsftätte hoher Herren unb Sie«

gentfchaftSfit} ber Eonftanjifc^fürftbife^öflid^en SCßgte. >
fftühjahr 1930 würbe es öffentliches ©igentum, unb nun

foil bas marfante Sßahrjetdijen oon SifdjofSjeH tn gto§,

SÜgiger SBeife reftauxiert unb auSgeftaltet werben, wofür
bie ©emetnbe einen Ärebit oon 200,000 ffr. bewilligte,

3n ben ©ebäultchfeiten follen bte Serwaltung8burea%
©ibungSjimmer unb Sftagajlne ber Jommunaleti SBeify
baS aitufeum, bie Sibltotheî, ber Sefefaal unb jmei ffiify
nungen SRaum finben.

9Jltt bent Umbau unb ber ©tjoettetnng ber 9a|tt«
bofantagen in ©ijttr foH fortgefahren werben, ohne bajj

bte 9lrbeiten inbeffen im nächften (fahre oöHig ju @nbe

geführt würben, ©le oorauSftdhtltdjen Ausgaben bis

©nbe 1930 belaufen ftch auf 4,563,500 ffr.

Strtiit'%ö|rfR für DrutSleitunjett.
®on 3J1. Çottinger, îonfult. Ingenieur, 3"^-

Sufammenfaffung: Stbmeffungen unb QSorteile

ber ©ternit=®rudtröhren. — ^erfteDung. — ©ibault»
Kupplung. — ©tnige SlnwenbungSbeifptele. — ißrüfungS»
exgebniS wiffenfdhaftlicher ftnftitute. — @lne tn 9lu8flcht
ftehenbe wiffenfdhaftliche SerfuchSftation tn Stteberurnen,
gegrünbet oom Sufammenfchluf? ber größten ewropSifchen
©ternitwerfe.

©te ^erfteüung unb Serwenbung beS ©terntts barf
als befannt oorauSgefefct werben. @S fet auf ben auS=

führlichenj:9lrtitel in 9lr. 52 beS Jahrganges 1923 ber
©."djroeiierifcjjen ©edjniferjeitung oerwiefen, in
bem bte| ffabrifationSeinridhtungen ber ©ternit 91. @.

9tieberurnen tn SBort nnb Silb jur ©arjMung ge=

bradât worben jtnb. ©eit bamals hat bte^genannte ffirma
als neuen ffabrifatiotiSjweig^bie 'fberiftellunp oon

©ternitröhren aufgenommen. 9Belch grofjeSebeutuitj
biefe ©pejiatttät in furjer Jett erlangt hat, geht barauS

heroor, öafj im Verlaufe ber legten gwet Jahre aHeiti

In ber ©ehwetj über 80 km @ternit=®rudflettungen für

SBetriebSbrüdfe oon 5 at. nnb mehr geliefert worben ftnb.

©S hanbelt ftch babei jumeift um Staffer» unb ftaudje'

lettungen.
©te fletnften @terntt=©rudtröhren oon 60 unb 70 mm

lichtem ©urdjmeffer weifen 2,5 m, biejenigen oon 100,

125, 150, 180, 200 unb 250 mm lichtem ®urd)mej]er
2,45 m Sänge auf. Slufjer geraben IHöbren werben auch

Sogen geliefert. SiS 200 mm lichtem ©urchmeffet ftttb

fie für alle ©röfen in 9BtnfeIn oon 15, 30, 45 unb 60»

oorrätig. Set über 200 mm Sichtweite fommen Oujj'

bogen jur Serwenbung.

9HS Sorteile ber @ternit<®rucfröhren finb ju nennen:

®aS geringe ©ewicht. SSBährenb ein ©nüw^t
oon 10 cm lichter SBelte runb 19,5 kg'wiegt, ift ba§

©ewidjjt einer entfpredjenben @terntt=®rudleitung, ein«

fchttefclich Äupplung, nur 9 Va kg unb bei 200 mm lidjtem

©urchmeffet finb bte entfpredhenben 3ahlen 46 unb 25 kg.

316b. 1. Abheben ber 1,5 big 1,9 mm bicïen ©ternitplatten oom Sifdje ber ^appntafchitte.

3S2 Jllustr. schweiz. Handw.-Zàng („Metsterblatt") Nr, ZI

Tpyristeig 2, Z. 7; 31. D. Walser, Wohnhaus mit
Autoremisen und Einfriedung Hadlaub-Toblerstraße 35.
Z. 7 ; 32. Baugenossenschaft Seegarten. Wohn- und Ge
schäftshäuser Geefeldstraße 8/Seehofstraße 15. Abände-
rungspläne, Z. 8; 33. Genossenschaft Seerose, über-
dachung beim Hofgebäude Seehosstr. 12, Z. 8.

vaulreditbewilligungen in Bern. Der Stadtrat
von Bern bewilligte 105,000 Fr. für die Anlage eines

Hofes zwischen dem Gymnasium und der Landes-
dibliothek; ferner bewilligte er 217,000 Fr. für Neu-
bauten und Einrichtungen auf der Gürtende-
sitzung.

Die neue Turnhalle in Burgdorf (Bern). Der
Stadtrat hat das Projekt der neuen Turnhalle nach
den Plänen von Herrn Architekt Bützberger ge-
nehmigt. Der Gemetnderat hat die Urnenabstimmung
auf Sonntag den 9. November angesetzt.

Wasserversorgung in Wangen (Schwyz (Korr.)
Die Wasserversorgungsgesellschaft Wangen kaufte vor
einiger Zeit im „Gätzibach" drei nebeneinander sprudelnde
Quellen an, deren Wasser, sobald sich die Notwendigkeit
ergibt, mittelst eines zu erstellenden Pumpwerks in
ein auf der „Bachtelle" geplantes Reservoir gepumpt

werden soll. Die Distanz zwischen Pumpwerkanlage
dem zirka 600 m hoch gelegenen Wasserreservoir wi.
zirka 2500 bis 3000 m betragen und die Ausführung
des Projektes eine Kostensumme von rund Fr. M,W
erfordern.

Die Restauration des Schlosses BifchofSzell (Thup
gau) ist von einer außerordentlichen Gemeindeversanw
lung beschlossen worden. Das Schloß war einst die

Zufluchts- und Gesellschaftsstätte hoher Herren und U
gentschaftssitz der konstanzisch-fürstbischöflichen Vögte. In,
Frühjahr 1930 wurde es öffentliches Eigentum, und nun

soll das markante Wahrzeichen von Bischofszell in groß,

zügiger Weise restauriert und ausgestaltet werden, wà
die Gemeinde einen Kredit von 200,000 Fr. bewilligte,

In den Gebäulichkeiten sollen die Verwaltungsburean^
Sitzungszimmer und Magazine der kommunalen Werkes

das Museum, die Bibliothek, der Lesesaal und zwei Woh!

nungen Raum finden.
Mit dem Umbau und der Erweiterung der Bahn

hofanlagen i« Chur soll fortgefahren werden, ohne deß

die Arbeiten indessen im nächsten Jahre völlig zu Ends

geführt würden. Die voraussichtlichen Ausgaben bis

Ende 1930 belaufen sich auf 4,563,500 Fr.

Etemt-RöhM sür SrMeittlWN.
Von M. Hottinger, konsult. Ingenieur, Zürich.

Zusammenfassung: Abmessungen und Vorteile
der Eterntt-Druckröhren. — Herstellung. — Gibault-
Kupplung. — Einige Anwendungsbeispiele. — Prüfungs-
ergebnis wissenschaftlicher Institute. — Eine in Aussicht
stehende wissenschaftliche Versuchsstation in Ntederurnen,
gegründet vom Zusammenschluß der größten europäischen
Eternttwerke.

Die Herstellung und Verwendung des Eternits darf
als bekannt vorausgesetzt werden. Es sei auf den aus-
führltchenMrtikel in Nr. 52 des Jahrganges 1923 der
S.'chweizerischen Technikerzeitung verwiesen, in
dem diîj Fabrikationseinrichtungen der Eternit A.-G.
Niederurnen in Wort und Bild zur Darstellung ge-
bracht worden sind. Seit damals hat dte^genannte Firma
als neuen Fabrikatiorszweig^die Herstellung von

Eternitröhren aufgenommen. Welch große Bedeutung
diese Spezialität in kurzer Zeit erlangt hat, geht daraus

hervor, daß im Verlaufe der letzten zwei Jahre allein

in der Schweiz über 80 km Eternit-Druckleitungen sür

Betriebsdrücke von 5 at. und mehr geliefert worden find,

Es handelt sich dabei zumeist um Wasser- und Jauche-

leitungen.
Die kleinsten Eterntt-Druckröhren von 60 und 70 mm

lichtem Durchmesser weisen 2,5 m, diejenigen von W,
125, 150, 180, 200 und 250 mm lichtem Durchmesser

2,45 m Länge auf. Außer geraden Röhren werden auch

Bogen geliefert. Bis 200 mm lichtem Durchmesser sind

sie sür alle Größen in Winkeln von 15, 30. 45 und 60°

vorrätig. Bei über 200 mm Lichtweite kommen Suß-

bogen zur Verwendung.

Als Vorteile der Eternit-Druckröhren sind zu nennen:

Das geringe Gewicht. Während ein Gußrohr

von 10 om lichter Weite rund 19,5 KZ'wiegt, ist das

Gewicht einer entsprechenden Eternit-Druckleitung, ein-

schließlich Kupplung, nur 9'/, und bei 200 mm lichtem

Durchmesser sind die entsprechenden Zahlen 46 und 25 Irx,

Abb. 1. Abheben der 1,6 bis 1,9 mm dicken Eternitplatten vom Tische der Pappmaschine.
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9166. 2. 9lufroicfeln ber

©et niebrige $retl, beblngt burdb ben «einen
SßrelS bet Robre felber, augetbem a6er aud& burdb ble
fefparntffe an gradbt unb SDtontagefofien Infolge bel
eben erwähnten ïletnen ©ewidbtel, forote audb ber ra
fdfen SBetlegunglmöglidbf eit. Sie ©rfpamil ge<
genftber ben bilbet beïannten 2öafferteitunglröbren be*

trägt, etnfdjjliefjlid!) ben SJÏontagefoften, bil p 25%.
Sal geljt ojjne meiterel baraul tjeroor, bag jwei SRann
bei einiger Übung bil p 250 m ©ternitröbren oon
100 mm lifter SEBeite pro Sag oerlegen fönnen,

Sluger bem billigen SBetlegen tft audb ble SWögtidfjfett
bel raffen &uleinanbernebmenl bei eoeniuellen
Anbetungen bel Seitunglnetjel, refp. p Reinigungl-
jroecten ober Reparaturen oon SBicïjtigfelt. ©te ift be*

bingt butdE) bie einfache, pr 33etfdbtaubung ber Robre
btenenbe @ibault«Rupplung.

©ternitröbren fönnen audb leidet gefügt, gebohrt
unb gefeilt, b. b. mie $artbotj bearbeitet werben;
fetner weifen fie einen hoben ©raboonSlafiijität

auf bett ©ifentern.

auf unb oertragen baber unter normalen SSerbältnlffen
jeben Sranlport, 3tuf« unb Iblab.

©in weiterer wefentlidjer SSorteil beftebt barin, bag
©ternttröbren nidbt r oft en unb unempfinbli(§
gegen oagabunbierenbe eleftrifdbe ©tröme ftnb.
®iè ©ternit 31.--®. übernimmt betreffenb Dualität unb
©ignung ber @ternit*®rudtröbren p Süßaffer« unb $audbe«

leitungen baber eine je^ttjä^xigc ©arantie.
©I bürfte tntereffteren, ben patentierten |>etfteltungl=

oorgang biefer neuartigen Röbren fennen p lernen.
àbb. 1 jeigt bal äbbeben ber 1,5 bil 1,9 mm bidfen

©ternitplatten oom Sifd^e ber fßappmafdfjhte. Sie SRaffe

ift in btefem guftanbe nodb oöllig wefdfj, babei aber bodb

jab wie Seber. 3lbb. 2 oeranfdijaulidbt bal Slufwicfeln
biefer bünnen, feudbten ^Blatten um einen ©ifenfern, beffen

Sutdbmeffer ber lichten SBeite ber berpfteüenben Röbren
entfpridbt. hierauf folgt bal treffen. Saju wirb ber

©ifenfern mit ber aufgetragenen ©ternitmaffe, entfpre*
dbenb 3tbb. 3, mittels einem legten, rafdblaufenben Kran

9166. 3. einlegen bei ©ifenfernl mit ber ©ternitroidtung tu bie Sßtefemafdjine.

«Uustr. schweîz. Haudw.-ZeMmg („Metsterdê> 363

Mb. 2. Aufwickeln der

Der niedrige Preis, bedingt durch den kleinen
Preis der Rohre selber, außerdem aber auch durch die
Ersparnisse an Fracht und Montagekosten infolge des
eben erwähnten kleinen Gewichtes, sowie auch der ra-
scheu Verlegungsmöglichkeit. Die Ersparnis ge-
genüber den bisher bekannten Wasserleitungsröhren be-
trägt, einschließlich den Montagekosten, bis zu 25»/«.
Das geht ohne weiteres daraus hervor, daß zwei Mann
bei einiger Übung bis zu 250 m Eternitröhren von
100 mm lichter Wette pro Tag verlegen können.

Außer dem billigen Verlegen ist auch die Möglichkeit
des raschen Auseinandernehmens bei eventuellen
Änderungen des Leitungsnetzes, resp, zu Reinigungs-
zwecken oder Reparaturen von Wichtigkeit. Sie ist be-

dingt durch die einfache, zur Verschraubung der Rohre
dienende Gibault-Kupplung.

Eternttröhren können auch leicht gesägt, gebohrt
und gefeilt, d. h. wie Hartholz bearbeitet werden;
serner weisen sie einen hohen Grad von Elastizität

auf den Eisenkern.

auf und vertragen daher unter normalen Verhältnissen
jeden Transport, Auf- und Ablad.

Ein weiterer wesentlicher Vorteil besteht darin, daß
Eternttröhren nicht rosten und unempfindlich
gegen vagabundierende elektrische Ttröme find.
Die Eternit A.-G. übernimmt betreffend Qualität und
Eignung der Eternit-Druckröhren zu Waffer- und Jauche-
leitungen daher eine zehnjährige Garantie.

Es dürfte interessieren, den patentierten Herstellungs-
Vorgang dieser neuartigen Röhren kennen zu lernen.

Abb. 1 zeigt das Abheben der 1.5 bis 1,9 mm dicken

Eternitplatten vom Tische der Pappmaschine. Die Masse
ist in diesem Zustande noch völlig weich, dabei aber doch

zäh wie Leder. Abb. 2 veranschaulicht das Aufwickeln
dieser dünnen, feuchten Platten um einen Eisenkern, dessen

Durchmesser der lichten Weite der herzustellenden Röhren
entspricht. Hierauf folgt das Pressen. Dazu wird der

Eisenkern mit der aufgetragenen Eternitmasse, entspre-

chend Abb. 3, mittels einem leichten, raschlaufenden Kran

Abb. 3. Einlegen des Eisenkerns mit der Eternitwicklung in die Preßmaschine.
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Slbb. 4. ©eraugste^ett be§ ©ifenïernê unb erforberlidjenfaQg

it

berangefabten unb jroifdEjen jroei SBaljen gelegt, bte beim
©reben wäbrenb etwa 30 SJÎlnuten etnen anftelgenben,
hoben ©tud auf bte @temilroicf(ung ausüben, ©aburch
oerltert fie einen großen ©etl beS SEBafferS unb bte 2Ban=

bungen beS fünftigen StobreS werben homogen unb poren»
fret, ©te SBanbftärfe beträgt nach bem SBaljen, je nach
bem gtobrburc^meffet 11 bis 14 mm. ©arauf tritt ber
Kran wieber tn punition unb bringt ben Kern mit bem
gepreßten Œternltbelag auf bte 2(bpgSoorricf(tung. Slbb. 4,
ma ber ©ifenfern mittels einer fräftigen (SIeftro>2Blnbe
berauSgejogen wirb.

9to|re mit weniger als 15 cm Itcbtem ©urt^meffer
jinb tn btefem 3"Pûnb bereits fo feft, baß fle ohne wet=
teren $alt tn $öljfennel gelegt werben fönnen. Säet

©utd^meffetn non 15 cm unb mehr wirb bagegen beim
£erauSjleben beS (SifenlernS gleichseitig ein Çoljfern ein*

gebogen, ber nach bem @rbärten ber Stobre leidet wteber
entfernt werben fann. 9tun werben bte Stöbren tnS 3wi=
fdbenlager, 9lbb. 5, oerbradbt, wo ber 3ement wäbrenb
24 ©tunben^abbtnbet, unb hierauf sur langfamen wettern

§eteinäiefien etne§ £jotjlerne§, auf ber ïtbjugâmafdjiiie,

@rbärtung auf 4 bis 6 ©age tn bte, in 16b, 5 ebenfalls

ftdbtbaren 5BafferbafftnS gelegt, ©te legten oorjuneljmeit'
ben Arbeiten betreffen baS SÄbfd^netben ber SRobte auf

bte bereits genannten 9tormatlängen non 2,5 refp. 2,45 m,

Ülbb. 6, unb baS Slbpreffen auf etnen «ßtobebradf :

Bet 60 unb 70 mm Sichtwette non 1—12 at,

•3 et 100 mm Sichtwette 1—16
„

'Bet 125 unb 150 mm Sid^twette „ 1—15 „

Bet 180, 200 unb 250 mm Sichtweite „ 1—10
»

3e ntebriger ber ju garantterenbe ©rucf ift, befto

billiger finb bte Stobre. ©aS Stöfdjnetben ber Snbett «<

folgt nach 3lbb. 6 tn jirfa bret SDttnuten mittels jtttl

Rarborunbum ^retSfägen, beren 3lbftanb auf bte gemüt#
ftobrlänge etngeftellt ift. Qn ben folgenben Slbbilbungen

finb noch W* @ibault Kupplung, fowte etnige luSflfy

rungSbeifptele wtebergegeben.
©te fett über 40 fahren beîannte @ibault=fiupç>

lung (Ébb. 7) beftebt aus jwet äußern ©umringena

mit ®c|raubenfübrungen, etnem Innern Oußrlng b unb

jwet ©ummirtngen c, bte beim 9tnjteben ber Schraubt

3(fcb. 5. 3»if(bentager mit SBofferbaffhtS.

364 Wnstr. fchweiz. Hmtàw.-Zàttg („MeisterSlêZ

Abb. 4. Herausziehen des Eisenkerns und erforderlichenfalls

herangefahren und zwischen zwei Walzen gelegt, die beim
Drehen während etwa 30 Minuten einen ansteigenden,
hohen Druck auf die Eternitwicklung ausüben. Dadurch
verliert fie einen großen Teil des Wasters und die Wan-
düngen des künftigen Rohres werden homogen und poren-
frei. Die Wandstärke beträgt nach dem Walzen, je nach
dem Rohrdurchmester 11 bis 14 mm. Darauf tritt der
Kran wieder in Funktion und bringt den Kern mit dem
gepreßten Eternitbelag auf die Abzugsvorrichtung. Abb. 4,
wo der Eisenkern mittels einer kräftigen Elektro.Winde
herausgezogen wird.

Rohre mit weniger als 15 cm lichtem Durchmesser
find in diesem Zustand bereits so fest, daß sie ohne wet-
teren Halt in Holzkennel gelegt werden können. Bei
Durchmessern von 15 em und mehr wird dagegen beim
Herausziehen des Eisenkerns gleichzeitig ein Holzkern ein-
gezogen, der nach dem Erhärten der Rohre leicht wieder
entfernt werden kann. Nun werden die Röhren ins Zwi-
schenlager, Abb. 5, verbracht, wo der Zement während
24 Stunden.abbindet, und hierauf zur langsamen weitern

Hereinziehen eines Holzkernes, auf der Abzugsmaschim,

Erhärtung auf 4 bis 6 Tage in die, in Abb. 5 ebenfalls

sichtbaren Wasserbasstns gelegt. Die letzten vorzunehmen-

den Arbeiten betreffen das Abschneiden der Rohre ans

die bereits genannten Normallängen von 2,5 resp. 2,4b in,

Abb. 6, und das Abpressen auf einen Probedruck:
Bei 60 und 70 mm Lichtweite von 1—12 à
Bei 100 mm Lichtwette « 1-1K „

Bei 125 und 150 mm Lichtweite „ 1—1b.
Bei 180, 200 und 250 mm Lichtweite „ 1—1i>,

Je Niedriger der zu garantierende Druck ist, deste

billiger find die Rohre. Das Abschneiden der Enden er-

folgt nach Abb. 6 in zirka drei Minuten mittels zwei

Karborundum-Kreissägen, deren Abstand auf die gewünscht!

Rohrlänge eingestellt ist. In den folgenden Abbildung!»

sind noch die Gibault Kupplung, sowie einige Aussüh-

rungsbeisptele wiedergegeben.
Die seit über 40 Jahren bekannte Gibault-Kupf-

lung (Abb. 7) besteht aus zwei äußern Gußrlngeiu
mit Gchraubenführungen, einem innern Gußrtng b und

zwei Gummiringen«, die beim Anziehen der Schraube» â

Abb. 5. Zwischenlager mit WasferbasfinS.
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Abb. 6. KarborunbutmSteiSfitgen junt Abfdjnetben bet SRo^renbcti.

gegen ben Sing b gepregt merben. ©abutch fommt eine
abfolute ®icl|tung bet IRo^rftö^e juftanbe. Auch ©urteile
rote T=@tflcïe, übergangSftücte mii Muffen, Sogen, Se=
buftionen ufm. roerben berart mit ben Söhren oerbun=
ben unb ïônnen baf)er nadE) bem Söfen ber Schrauben
jeberjeit leicht mteber herausgenommen roecben. über
btefe Kupplung fdjrteb beifplelSroeife baS Sfirgermetger*
amt ber ®tabt S elf ort am 21. Augug 1929: ,,3Bir
haben bie ©hre 3h"en mitzuteilen, bag btefer KupplungS>
tgp oor ungefähr 30 fahren, anlägltch ber Ausführung
ber hauptfäehltchften SBafferleltmigea tn unferer ©tabt
oerroenbet morben ift unb uns tn jeber Sejtehung be»

friebigt hat, fomoht maS bie ®idjtigïett, als auch 3Biber=
ftanbSfâhigïett unb ©lagijität anbetrifft. Kupplungen, bie

tûrjlld) bemonttert mürben, haben gezeigt, bag bie Kaut.
|<hu!rtnge noch oollftânbig tntaït unb jroecfentfprechenb

jeher Dichtung hin beroegttdj, maS etn Sotteil beimüßegen
unb eine Serminbetung ber ©efahr oon ßettungäbrüchen
tn beroegltchem Serratn bebeutet. Abb. 8 jetgt beifptelS«
roetfe etne @temtt=®ructleitung oon 200 mm lichter SBette,
bte burdEjmegS tn geraben Sohren ausgeführt, tnfolge ber
bemegltchen Kupplungen aber trogbem im Sogen geführt
ift, mägrenb für îletnere Sabten, mte bereits ermähnt,
©ternitbogen nach Abb. 9 zur Serfügung gegen.

©tn roetterer Sorteil ber ©ibanluKupplung ift bie
leichte Anfchüegbarteit oon Ab^metglettungen, bei Set«
roenbung enifprecgnb breiter Qnnenringe. Abb. 9 ift
im Sorbergrunb eine folcge Kupplung erfennbar. Sßefter

Zeigt Abb. 10 ben Anfcglug etneS ^pbranten, ®aS gug-
eiferne übergangSftüc! ift mit bem ^gbranten burdj Sief«

oerftemmung, mit ber @ternit«®rucflettung burdh ©ibault«
Kupplung oerbunben.

9tbb. 7. @ibauIt--Sîupptung ?ut §erftelluttg ber SRobruerbinbungen.

geblieben finb. ®ie Kupplung ©ibault ift gegenmärtig bte

ow metften, menn nicht einzig oerroenbete Kupplung burch
unfete QnftaUationfabteilung, melcge geh über biefe lobenb

®utch,Sermenbungl btefer SerbinbungSart gnb bie

«Hungen augetbem nicht gart, fonbetn bis zu 5 ® nach

irüum Schlug feien noch einige miffenfcgaftltche J3rü=

fungSergebmffe mitgeteilt. ®te ©ibgenöffifcheJSa*
terialprüfungSangalt tn Zürich gellte j. S. be«

treffenb 5Bibetganbèfât)igteit gegen tnnern ®afferbrnef,

ferner bezüglich ©chettelorucîfegigfett unb Stegefeftcgtelt

an Sohren mit 100 mm I. 2B. folgenbeS feg:
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Abb. 6. Karborundum-Kreissägm zum Abschneiden der Rohrenden.

gegen den Ring d gepreßt werden. Dadurch kommt eine
absolute Dichtung der Rohrstöße zustande. Auch Gußteile
wie I-Stücke, Übergangsstücke mit Muffen, Bogen. Re-
duktionen usw. werden derart mit den Röhren verbun-
den und können daher nach dem Lösen der Schrauben
jederzeit leicht wieder herausgenommen werden, über
diese Kupplung schrieb beispielsweise das Bürgermeister-
amt der Stadt Belfort am 21. August 1929: „Wir
haben die Ehre Ihnen mitzuteilen, daß dieser Kupplungs-
typ vor ungefähr 3V Jahren, anläßlich der Ausführung
der hauptsächlichsten Wasserleitungen in unserer Stadt
verwendet worden ist und uns in jeder Beziehung be-

friedigt hat, sowohl was die Dichtigkeit, als auch Wider-
ftandsfähigkeit und Elastizität anbetnfft. Kupplungen, die

kürzlich demontiert wurden, haben gezeigt, daß die Kaut
schukrtnge noch vollständig intakt und zweckentsprechend

jeder Richtung hin beweglich, was ein Vorteil beinMegen
und eine Verminderung der Gefahr von Leitungsbrüchen
in beweglichem Terrain bedeutet. Abb. 8 zeigt beisptels-
weise eine Eternit-Druckleitung von 200 mm lichter Weite,
die durchwegs in geraden Rohren ausgeführt, infolge der
beweglichen Kupplungen aber trotzdem im Bogen geführt
ist, während für kleinere Radien, wie bereits erwähnt,
Eternilbogen nach Abb. 9 zur Verfügung stehen.

Ein weiterer Vorteil der Gibault-Kupplung ist die
leichte Anschließbarkeit von Abzweigleitungen, bei Ver>
wendung entsprechnd breiter Jonenringe. In Abb. 9 ist
im Vordergrund eine solche Kupplung erkennbar. Wetter
zeigt Abb. 10 den Anschluß eines Hydranten. Das guß>

eiserne Übergangsstück ist mit dem Hydranten durch Blei-
verstemmung, mit der Eternit-Druckleitung durch Gibault-
Kupplung verbunden.

Abb. 7. Gibault-Kupplung zur Herstellung der Rohrverbindungen.

geblieben sind. Die Kupplung Gibault ist gegenwärtig die
am meisten, wenn nicht einzig verwendete Kupplung durch
aasere JnftallatioaZabteilung, welche sich über diese lobend

n.àch Verwendung? dieser Verbindungsart sind die

Zungen außerdem nicht starr, sondern bis zu 5 ° nach

s^Hum Schluß seien noch einige wissenschaftliche Prü-
fungsergebàsse mitgeteilt. Die Eidgenössische Ma-
terialprüfungsanstalt in Zürich stà z. B. be-

treffend Widerstandsfähigkeit gegen innern Wasserdruck,

serner bezüglich Schettelvruckfestigkett und Btegefestlgkett

an Rohren mit 100 mm l. W. folgendes fest:
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1. SÖiöergünöSfShtgEeH gegen innern SBoffetbrucf.
Hoir tadiMe Tnncndrudc Zugfcsliglitit
Etz. cm Elm. (Tz kg/cm® Ütmcrlmp

I 0,95—1,20 37,0 189 SHö^Iid) ca. 35 ern langer
Säng§rif) an einem @nbe

beginnenb
II 1,05—1,16 27,5 141 2Bie norber, ca. 42 cm

langer Sangêrifi
HI 1,00-1,15 26,2 131 SOBie norber, ca. 27 cm

langer Säng§ri6
IV 0,95—1,12 25,0 133 2Bie norber, ca. 28 cm

langer SängStifj
V 1,06—1,25 29,0 142 SBie norber, ca. 30 cm

langer Sänggtijj
VI 1,25-1,40 28,2 124 SBie norber, ca. 36 cm

Tanger Sänggrifj

2. SdiettelDMcEfegiglett bel 100 cm SlugageDlganj.
SHoÇr» totale SRing»

SBeseidptung Söanbftärte S3rucl)belaftung SSiegefeftigfert
cm kg (Tz kg/cm**

Vi! 1,05-1,25 7400 496
VIII L, 10 -1,15 7140 496

IX 1,20-1,30 6740 386
X 0.95- 1,15 7480 596

XI 0,90-1,00 6800 6C0
XII 1,10-130 7440 460

8. ©iegefegiglett bei 100 cm Slugageötgani.
SHohr» 2Banbftctr!e ©rnchbctaftung SBiegefeftigïeit

Süegeicbtumg cm t (TZ kg/cnr*
Xllt 1.15-1,25 1,18 174
XIV 1,25-1,35 1,30 183
XV 1,15-1,25 1,41 208

XVI 1,10-1,25 148 218
x\ II 1,25—1,30 1,40 197

XVIII 1,25—1,30 1,23 173

On biefert Stteften wirb auch bezeugt, bag bie ©ternit»
ïotjre bis pr 33ru^beiafturig noUgänbig bi^i geblieben
flnb. ©ta Schweigen ïonnte bei erhärteten ©ternttröhren

9lbb.8. 3Iu3 burd)roeg§ geraben SRoIjrftiicten beftefjenbeunb trotjbem,
infolge ber efaftifcijen Kupplungen, im Sogen uerlegte ©ternit»

Srudtteitung non 200 mm l. SBeite.

ntdfjt beobachtet werben. ©S liegt in ber Statur beS

terialS, bag beim Slbprüfen ganzer ^Rohrleitungen bet

SrucE geh langfam oermlnbert, tnbem etwas SBaffetin
bie SRohtwänbe h'nsingepregt wirb. Stadhbem aber bie

Settung etnige geit unter Struct geftanben hat, bleibt

biefer Eongant.
Sßährenb ben legten brei fahren gnb oon ber gib«,

SRaterialprüfungSangalt fe^t umfangreiche Arbeiten auf

allen bte @terntt=StucEröhren betreffenben ©ebteten burth

geführt werben. Sie atlgemetn tntereffierenben SRefuitate

werben ber öffentlichfeit Dem nachg beEanntgegeben werben,

SBeiter würben in ber Ongenieur«2lEabetme
in tßabua Serfage pr ©rmittlung beS fRetbungSroi^

beiganbeS in ©ternit Stucfieiiungen non 50, 150, 300

unb 400 mm lichtem Sutchmeffer uno 107 tu Sänge

burdhgeführt. Sa bte ©ternttröhren feljr glatte Qnnen»

wanbungen aufweifen, roar bei gleiten SrucEoetlufien
bie Söaffergefc&wtnbigEett unb bamit auch bie Sßaijet»

führnng um 10 bis 20 % gtöger als bei ben entfpre-

chenben ©ugrohrlettungen.
Sa bte miffenfdjaftliche Surdfbrlngung aüer gabti-

EationSgebtete im heutigen ftonEutrenjEampfe etne wichtige

SRolIe fpielt, hol ber ßufammenfdhlug ber grögten euro»

päifdjen ©ternitwerEe befd^loffen, tu nächger gett in

SRteberuwen etne grog angelegte SSerfuchäftation, jwed«

Prüfung aller 2lfbeg<3ei«entf*agen p errichten. $le

®dhweij Eann golj barauf fein, bag ge btefeS Cabota»

torium beherbergen barf.
iöejügltch ©ternit »SlöhrenfabrtEatton ig noch nadp

tragen, bag ge auger in SRleberurnen tn grogem SDRag»

gäbe auch aufgenommen worben ig, refp. bemnächft auf»

genommen wirb in Italien, Spanten, granfreidj, Belgien,

©nglanb, Seutfchlanb, Defterreich, Ungarn, Sfd&echofio-

waEet unb ben 33« einigten Staaten oon SRorbametifa,

So gnb 5. S3, allein tn stalten bis pm 31. Segembet

1928 bereits 1,071,000 m ©ternitröfjren für SBaffer»

leitungen ufw. oerlegt worben.

?lbb. 9. ©ternit»®rucHeitung mit SBogenftücf unb
lungett. Sie erfte im SSorbergrunb ift mit einem IV2"

£j.3tnfd)tufi einer ïtbgineigteitung nerfeijen.

Muftr. schweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt^

t. Widerstandsfähigkeit gegen innern Wafierdrnck.
Nr Möwe iWàM WttllMit
bn. cm M. -7? KZ/cnV StMÜNM
I 0,93—1,20 37,0 189 Plötzlich ca. 33 cm langer

Längsriß an einem Ende
beginnend

II 103—1,10 27,3 141 Wie vorher, ca. 42 cm
langer Längsriß

III 1,00-1,13 26.2 131 Wie vorher, ca. 27 cm
langer Längsriß

IV 0,93—1,12 23,0 133 Wie vorher, ca. 28 cm
langer Längsriß

V 1.06-1,23 29,0 142 Wie vorher, ca. 30 cm
langer Längsriß

VI 1,23-1,40 23,2 124 Wie vorher, ca. 36 cm
langer Längsriß

2. Scheiteldruckfestigkeit bei 100 em Auflagedistauz.
Rohr- Totale Ring-

Bezeichnung Wandstärke Bruchbelastung Biegefestigkeit
cm kg -72 k^/cnV

VII 1,05-1,25 7400 490
Vltl 110 -1.15 7140 496

IX 1.20-IM 0740 380
X 0.95- 1,15 7480 596

Xl 0.90-1,00 0800 010
XI l 1,10-130 7440 400

3. Biegefestigkeit bei 100 em Auflagedistanz.
Rohr- Wandstärke Bruchbelastung Biegefestigkeit

Bezeichnung cm t -n kA/'crrV
XIII 115-1,25 1,18 174
XIV 1.25-1,35 1,30 183
XV 1,15-1,25 1.41 208

XVI 1,10-1,25 148 218
X'- II 1,25-1,30 1,40 197

XVIII 1,25—1.30 1,23 173

In diesen Attesten wird auch bezeugt, daß die Eternit-
röhre bis zur Bruchbelastung vollständig dicht geblieben
sind. Ein Schweißen konnte bei erhärteten Eternttröhren

Abb. 8. Aus durchwegs geraden Rohrstücken bestehende und trotzdem,
infolge der elastischen Kupplungen, im Bogen verlegte Eternit-

Druckleitung von 29V mm l. Weite.

nicht beobachtet werden. Es liegt in der Natur des M,
terials, daß beim Abprüfen ganzer Rohrleitungen der

Druck sich langsam vermindert, indem etwas Wasser!n
die Rohrwände hineingepreßt wird. Nachdem aber dß

Leitung einige Zeit unter Druck gestanden hat, bleibt

dieser konstant.
Während den letzten drei Jahren sind von der M,

MaterialprüfungsanftalL sehr umfangreiche Arbeiten ans

allen die Eternit-Druckröhren betreffenden Gebteten durch

geführt worden. Die allgemein interessierenden Resultate

werden der Öffentlichkeit demnächst bekanntgegeben werden.

Wetter wurden in der Ingenieur-Akademie
in Padua Versuche zur Ermittlung des Retbungswi
Verstandes in Eternit Druckleitungen von 50. 150. M
und 400 mm lichtem Durchmesser uno 107 m Länge

durchgeführt. Da die Eternttröhren sehr glatte Innen-

Wandungen ausweisen, war bei gleichen Druckoerlusien
die Wafsergeschwindigkett und damit auch die Wasser-

führung um 10 bis 20°/o größer als bei den enlspre-

chenden Gußrohrleitungeu.
Da die wissenschaftliche Durchdringung aller Fabri-

kationsgebiete im heutigen Konkurrenzkampfe eine wichtige

Rolle spielt, hat der Zusammenschluß der größten eure-

päischen Eternitwerke beschlossen, in nächster Zeit in

Ntederurnen eine groß angelegte Versuchsstation, zwecks

Prüfung aller Asbest Zementfragen zu errichten. Die

Schweiz kann stolz darauf sein, daß sie dieses Labors-

torium beherbergen darf.
Bezüglich Eternit-Röhrenfabrikation ist noch nachzu-

tragen, daß sie außer in Ntederurnen in großem Maß-

stabe auch aufgenommen worden ist, resp, demnächst aus-

genommen wird in Italien, Spanien, Frankreich, Belgien.

England. Deutschland, Oesterreich, Ungarn, Tschechoslo,

wakei und den Vereinigten Staaten von Nordamerika.

So sind z. B. allein in Italien bis zum 31. Dezember

1928 bereits 1,071,000 m Eternitröhren für Wasser-

leitungen usw. verlegt worden.

Abb. S. Eternit-Druckleitung mit Bogenstück und
lungen. Die erste im Vordergrund ist mit einem IVs"

^Anschluß einer Abzweigleitung versehen.
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Sie ?(Hfeaticn 6er gemerbliifieti Organifationen

ons Dem "BerufsBilîiungsaeïeg.
®er Süräjer ©eroerbetag.

(Ronefponbetij.)
®et Cantonale ©eroetbeoerbanb 3örtbe*

rbf auf ben 25. Dflober tnë 3^nft^auë pr ,,2Baag"
tn 3üridE) etnen fantonalen ©eroerbetag etn, ber ganj
bern ®hema „®ie Aufgaben ber gewerblichen Drgani»
fationen auS bern BetufSbilbungëgefeg" geroibmet roar,
worüber tn luciber SDBetfe SRationalrat Stuguft
®ehirmer*©t. ©alten, ber neue tfjräftbent beS ©cfjroet«
prifdgen ©eroerbeoerbanbeë nnb Botggenbe ber national*
rätltcijen Rommiffion jut Botberatung beë etbgenögi*
fegen ©eroerbegefegeë referierte. RantonSrat Sftobert
©trägle, ber Bijeprägbent beë 3ürcher fantonalen
©eroerbeoereinë, îonnte pr Tagung roett über 200 3n=
tereffenten begrûgen, bte ben ©aal biegt füllten. @r teilte
mit, bag fßrägbent Bationalrat ®r. ®h- Dblnga franf
barnteberttege unb beôtjalb nicgt anroefenb fetn fönne;
bte Berfammlung tteg igm befte aBünfcge pr ©enefung
tnë S^eoboftanum übermitteln.

®te BoUjtegung beë neuen BetufëbilbungëgefegeS
roirb, fo führte ßtationalrat ©firmer auS, bas Biegen
fetn, unter bern ber ©cgroeisetifcge ©eroerbeoerbanb neue
unb groge Aufgaben erfüllen mug. 3m iß ar lament
gingen bte Beratungen raffet oor gcg als man an*
pnegmen roagte; fcgon tn 1% Sagten fett ber Bertei*
lung ber SBotfd^aft erhielt bte Borlage ©efegeëfraft. ®te
erfte Sefung im fRationalrat erforberte fnapp 4'/« ®tun«
ben ; bte jroette benötigte nur noch baS RommiffionSreferat
unb braute fetne ®iSfuffion megr. 3m ©tänberat roollte
man eS nicgt recgt begreifen, bag fünftig neben ben Ran*
tonen faft als gleichberechtigt bte BerufSoetbänbe In bte

©rfegetnung traten. -Jîodj nte iff tn etnem ©efeg auf
bte Éïitarbeit ber BerufSoetbänbe tn fo Kobern 2Rage
abgegeflt roorben rote gier. ®aS erfte SRat tn ber @e»

fcgicgte beS fcgroetjerifcgen Bunbeëgaateë gebt man biet
Aufgaben bet Dgentltcgfeit an bte BerufSoetbänbe über*

tragen, bte bisher immer burcg ben Bunb felbft ober
burdb bte Rantone ooUjogen routben. anfänglich roaren
bte 3roiftgenptüfungen ber Segrllnge nur oorgefegen In

Übertragung an fcgroeljetifege BerufSoetbänbe obne 3Rit*

roirfung ber Rantone; im ©efeg ig bte RantonSbobeit
anerfannt roorben. 3tn ber etbgenöffifdben 3Relgerprü*
fung bagegen, bte ber ©tänberat perft gleichfalls ben

Rantonen überroeifen wollte, fonnte feftgebalten werben,

was im ftntereffe ber ©tnbetttidbfett btefer Prüfungen

p begrügen war. ®er Boßpg beS ©efegeë ig burdb

etn RretSfdbretben ber etbgen. Begörben an bte Rantone

unb BerufSoetbänbe bereits oorberettet roorben. ®aS

©efeg roirb auf ben 1. Januar 1932 tn SGßirffamfett

gefegt.
®er Bunb roirb tn ber 3roifcgenjcett eine aßgemelne

BoQpgSoerorbnung pm ©efeg erlagen pbanben ber

Rantone unb BerufSoetbänbe. ®te Hauptaufgaben
beS BolIjugeS gnb tn bte £änbe j^e« ftgroeije*
rifdben BerufSoetbänbe gelegt. 3hnen gnb oor
allem bte üReig er Prüfungen übetbunben, bte im

©efege oeranfert unb anerfannt würben, fofern ge etn

BetufSoetbanb etn* unb burtgfügrt. ®en Berufsoer*
bänben Hegt fetne Berpgicgtung glep auf, fonbetn lebig*

lieg bte Berechtigung. ®le oon ihnen aufgegeßten SRegle*

mente bebürfen ber bunbeSrätltdhen ©enehmigung unb

erhatten baburdh ©efegeSfraft. ©in SRelger fann nicht

gezwungen werben, bte Prüfung abzulegen; bte ^agitution
ig ooHfommen freiwillig unb bte luSübung etneS

©efdbäftSbetrtebeS ig ntcht an bte ablegung berJMfung
gebunben. Iber eS barf gd& fünftig nur ber HRetger

Oerbandswesen.
®cgwefjertf<her ©eroetßeoerfiatiD. ®er 3entraloor*

flanb beS ©cgroetjerifcgen ©eroerbeoerbanbeS hat unter
®%g fetner früheren SJlitgtteber am 21. Dftober tn
Sern unter bem Borgg feines neuen ^3rägbenten 9Î a *

tonalrat ©dhirmer (@t. ©aßen) getagt. ®er ab*
tretenbe gocgoerbtente bisherige 3entralpräftbent, ÜRatto*
nalrat ®r. $an8 Sftgumi (Bern), routbe burch Über*
teidhuttg einer Utfunbe pm ©hrenprägbent beS BerbanbeS
«nannt, ®er 3«ntraloorganb begeßte pet Bij?pcä*
Reuten tn ®r. ©agianut (3üri«h) unb iRationalrat

(Bern), gerner routbe bte ®ircftion beS Ber*
»attoes neu fongitutert, unb par aus ®r. ©agianut
oüti<h), Bationalrat ®r. Dbtnga (3ürich * RüSnacgt),
lau« (©afenroil), SRationalrat 3og (Bern), SRaire (©gauj*
W'Sonbë), ®r. Böpplt (3ürich), Äopp (Beoep) unb
®'«Senegger (@t. ©aßen).

3lbb. 10. §i)bxantanfc!)tiig.

©Inen ©tfolg haben bte ©terntiröhren fürjttch auch
baburdh errungen, bag baë engltfdjje SßohlfahrtSmtni*
fterium, als ©uboentionSbehörbe für SÖBafferlettungen,
bte Berroenbung oon ©ternttröhren p Hpbranten*Set=
tunaen, nach mehrmonatltchen Betfudjen beroißigt hat.

Setdht oergänbltch ig, bag bte ©ternttröhren geh itjreë
gertngen ©eroidhteS, ihrer letdhten Berlegbarfett unb an*
berer Borjüge wegen befonberS auch für SBBageroerfor*

pngen tn ©ebirgSgegenben etgnen. @o ig }. B. bte im
September 1929 in Betrieb gefommene, jitfa 830 m
lange Queßptettung ber SBageroetforgung oon © aaS * ge e

ganj in @terntt=®rudfröhren ausgeführt roorben unb hat
bisher p tetnerlet ffteflamationen Beranlaffung gegeben.
®ie Berlegung roar bafelbg redfjt fdgroterig, roetg both
bas Jerratn mit jirfa 250 m 3ßioeau*®igerenj 3tet>

Saugen bis über 100 % auf, wobei ber Boben pbem
teilroeife aus ©tetngeröß begeht. 3m £tnblldE auf btefe
bereits gejettigten ©rfotge barf ben @ternit*®rucfröhten
eine bebeutenbe Safanft oorauëgefagt werben.

Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitnna („Meisterblatt ")

DieAMle» der SMttMchmSrWWmii
ms dm BmssdlldmWesch,

Der Zürcher Gewerbetag.
(Korrespondenz.)

Der kantovale Gewerbeverband Zürich be-
rias auf den 25. Oktober ins Zunfthaus zur „Waag"
in Zürich einen kantonalen Gewerbetag ein, der ganz
dem Thema „Die Aufgaben der gewerblichen Organi-
sationen aus dem Berufsbildungsgesetz" gewidmet war,
worüber in lucider Weise Nationalrat August
Schirm er-St. Gallen, der neue Präsident des Schwei-
zerischen Gewerbeverbandes und Vorsitzende der national-
rätltchen Kommission zur Vorberatung des eidgenöfsi-
schen Gewerbegesetzes referierte. Kantonsrat Robert
Sträßle, der Vizepräsident des Zürcher kantonalen
Gewerbevereins, konnte zur Tagung weit über 200 In-
teressenten begrüßen, die den Saal dicht füllten. Er teilte
mit, daß Präsident Nationalrat Dr. Th. Odinga krank
darntederliege und deshalb nicht anwesend sein könne;
die Versammlung ließ ihm beste Wünsche zur Genesung
ins Theodosianum übermitteln.

Die Vollziehung des neuen Berufsbildungsgesetzes
wird, so führte Nationalrat Schirmer aus, das Zeichen
sein, unter dem der Schweizerische Gewerbeverband neue
und große Aufgaben erfüllen muß. Im Parlament
gingen die Beratungen rascher vor sich als man an-
zunehmen wagte; schon in 1°/^ Jahren seit der Vertei-
lung der Botschaft erhielt die Vorlage Gesetzeskraft. Die
erste Lesung im Nationalrat erforderte knapp 4'/- Stun-
den; die zweite benötigte nur noch daS Kommissionsreferat
und brachte keine Diskussion mehr. Im Gtänderat wollte
man es nicht recht begreifen, daß künstig neben den Kan-
tonen fast als gleichberechtigt die Berussverbände in die
Erscheinung traten. Noch nie ist in einem Gesetz aus
die Mitarbeit der Berussverbände in so hohem Maße
abgestellt worden wie hier. Das erste Mal in der Ge-
schichte des schweizerischen Bundesstaates sieht man hier
Aufgaben der Öffentlichkeit an die Berufsverbände über-

tragen, die bisher immer durch den Bund selbst oder
durch die Kantone vollzogen wurden. Anfänglich waren
die Zwischenprüfungen der Lehrlinge nur vorgesehen in
Übertragung an schweizerische Berussverbände ohne Mit-
Wirkung der Kantone; im Gesetz ist die Kantonshoheit
anerkannt worden. An der eidgenössischen Meisterprü-
fung dagegen, die der Ständerat zuerst gleichfalls den

Kantonen überweisen wollte, konnte festgehalten werden,

was im Interesse der Einheitlichkeit dieser Prüfungen
zu begrüßen war. Der Vollzug des Gesetzes ist durch
ein Kretsschreiben der eidgen. Behörden an die Kantone

und Berufsverbände bereits vorbereitet worden. Das
Gesetz wird auf den 1. Januar 1932 in Wirksamkeit

gesetzt.

Der Bund wird in der Zwischenzeit eine allgemeine

Vollzugsoerordnung zum Gesetz erlassen zuhanden der

Kantone und Berussverbände. Die Hauptaufgaben
des Vollzuges sind in die Hände der schweize-
rischen Berufsverbände gelegt. Ihnen sind vor
allem die Meisterprüfungen überbunden, die im

Gesetze verankert und anerkannt wurden, sofern sie ein

Berufsverband ein- und durchführt. Den Berufsver-
bänden liegt keine Verpflichtung hiezu auf. sondern ledig-

lich die Berechtigung. Die von ihnen aufgestellten Regle-

mente bedürfen der bundesrätlichen Genehmigung und

erhalten dadurch Gesetzeskraft. Ein Meister kann nicht

gezwungen werden, die Prüfung abzulegen; die Institution
ist vollkommen srei willig und die Ausübung eines

Geschäftsbetriebes ist nicht an die Ablegung der Prüfung

gebunden. Aber es darf sich künftig nur der Meister

OekbaMumen.
Schweizerischer Gewerbeverband. Der Zentralvor-

»and des Schweizerischen Gewerbeverbandes hat unter
Beizug setner srüheren Mitglieder am 21. Oktober in
Bern unter dem Vorsitz seines neuen Präsidenten N a <

tionalrat Schirmer (St. Gallen) getagt. Der ab-
tretende hochverdiente bisherige Zentralpräfident, Natio-
»alrat Dr. Hans Tschumi (Bern), wurde durch Über-
reichung einer Urkunde zum Ehrenpräsident des Verbandes
ernannt. Der Zentralvorstand bestellte zwei Vizeprä-
ndenten in Dr. Cagianut (Zürich) und Nationalrat

(Bern). Ferner wurde die Direktion des Ver>
Landes neu konstituiert, und zwar aus Dr. Cagianut
Mch), Nationalrat Dr. Odinga (Zürich - Küsnacht),
lau« (Safenwil), Nationalrat Joß (Bern), Maire (Chaux-
Monds). Dr. Böppli (Zürich), Kopp (Veoey) und
vwzenegger (St. Gallen).

Abb. 10. Hydrantanschluß.

Einen Erfolg haben die Eternitröhren kürzlich auch
dadurch errungen, daß das englische Wohlfahrtsmini-
sterium, als Subventionsbehörde für Wasserleitungen,
die Verwendung von Eternitröhren zu Hydranten-Lei-
tungen, nach mehrmonatlichen Versuchen bewilligt hat.

Leicht verständlich ist, daß die Eternttröhren sich ihres
geringen Gewichtes, ihrer leichten Verlegbarkett und an-
derer Vorzüge wegen besonders auch für Waflerversor-
gungen in Gebirgsgegenden eignen. So ist z. B. die im
September 1929 in Betrieb gekommene, zirka 830 m
lange Quellzuleitung der Wasserversorgung von S aas - Fee
ganz in Eternit-Druckröhren ausgeführt worden und hat
bisher zu keinerlei Reklamationen Veranlassung gegeben.
Die Verlegung war daselbst recht schwierig, weist doch
das Terrain mit zirka 250 m Niveau-Differenz Nei-
gungen bis über 100 »/o auf, wobei der Boden zudem
teilweise aus Steingeröll besteht. Im Hinblick auf diese
bereits gezeitigten Erfolge darf den Eterntt-Druckröhren
eine bedeutende Zukunft vorausgesagt werden.
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